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Sei t den "Grundlag'en der Geometrie" vor elnlgen Jahren zum ersten

Male eine eigene Oberwolfacher Tagung gewidmet wurde~ findet all­

jährlich im Frühjahr ein solches Kolloquium auf dem Lorenzenhof

statto Die diesjährige Tagung stand unter der Leitung der Profes­

soren Dro Fo BACHMANN (Kiel)9 Dr. Eo SPERNER (Hamburg) und Dr.ToAo
SPRINGER (utrecht)0 Sie vereinigte 32 Mathematiker aus Frankreich,

tt Italien 9 Jugoslawien, den Niederlanden 9 Ungarn und Deutschland.

Frankreich:

Italien:

Jugoslawien~

Niederlande~

Ungarn~.

Deutschland~

STEINBERG, ProfoDroRo 9 Paris

BARLOTTI 9 Dro Ao 5 ,Florenz

DICUONZO, DroVo 9 Rom
Z.L-l.PPA 9 Prof' Q])r ° Go 9 Florenz

PAVLOVIC, SoVo 9 Belgrad

van DALEN 9 Dr o. TI 0 9 utre c11 t

FREUDENTHAL 9 ProfoDroHo 9 Utrecht

SCHELLEKENS 9 DroGoJo 9 Utrecht

SPRINGER, ProfoDroToAo 9 Utrecht

ARNOLD 9 DroHoJo 9 Hamburg

BACHMANN, ProfoDroFo, Kiel

BENZ, DroWo, Frankfurt aoMo
DEMBOWSKI 9 DroPo 9 Frankfurt aoMo
DILLER, Dr.Jo 9 Kiel

DRESS, Dr.Ao 1 Kiel

EWALD, DroGo 9 Mainz
FLADT, Prof oDroKo 9 Ca,lw

GÖTZKY? rl. 9 Kiel

HERING? Dr.Cho 9 Frankfurt aoMo

JOUSSEN) DroJo 9 Hamburg

KiiRZEL, Prof' ° Dr 0 1-1 g, I-Iamburg

LENZ? ProfnDroHo? München

LINGENBERG, ProfoDroRo? Darmstadt

LÜNEBURG, DroHo? Frankfurt aoMo

MÄURER? Dr. 9 Frankfurt aoMo                                   
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'MATHIAK, Ko~ Hamburg

KINDER, Ho, Kiel

.PEJAS 9 Dr. W0 9 Kiel

SCHÜTTE, ProfoDroKe9 Kiel

SPERNER 9 ProfoDroEo, Hamburg

WOLFF, DroHo, Kiel

Im Laufe der fünf Tage,. die die Tagung dauerte, wurden 23 Vorträge

gehaJ_ ten 9 auf die wei ter unten im einzelnen eingegangen wird., Die

Themen waren zu mannigfaltig 9 um sie einem Hauptthema unterordnen

zu können. Die meisten Vo~tragenden gaben Ergebnisse von Untersu­

chungen solcher algebraischer Strukturen an, die sich geometrischen

StrUkturen z~ord~en lasseno Den Vorträgen schlossen 'si9h meist

lebhafte· 'Diskussionen an, die, auf Spaziergängen uhd in den v~rs,chie­

denen Räumen des Hauses oft bis spät in die Nacht ,hinein fortge~

setzt wurdeno Dabei bewährten sich einmal mehr die guten Kontakt­

möglichkeiten 9 die d~rch die gemeinsame Unterbringung aller Teil­

nehm'er' unter einem Dach gegeben waren, und di~ ausgiebig ausge-',.

nutzt wurden.

Im einzelnen wurden die folgenden Vort<räge g~}l~,lten .~., .. ,..... ,"

ARNOLD 9 HoJog Über die Fernr~ume sch~ach affiner Räume.

Um affin geometrische Aussagen in schwach affinen Räum~n in ihrer

Tragweite besser durchschauen zu können~ werden den Spernerschen

affinen Raumen 01 Fernräume r (Ol..) zugeordnet. So gelingt. es insbe­

sondere mit schwachen affin-geometrischen Aussagen in Ol a l' 1 Ei
-'\... ,....".. ,

projektiven Räume f mit dirn! ~ 2 als Fernräume aufzubauen. - Un-

ter Beschränkung auf schwach affine Räume 9 deren Fernräume halbpro­

jektiv sind 9 wird diskutiert, wie sich Homogenitätseigenschaften

in 0 im Fernraum wiederspiegelno Hierbei e~geben sich Beziehungen

zu den Ewaldschen n~Gefügeno

BARLOTTI, Ao: Eitige Fragen üper verallgemeinerte affine Räume im
Sinn~"~öri 'Sp~rnero .

.... ;, ..... 0 .... 'v'r -,.

Für endliche schwa~n aff~ne Räume 9 A, im Sinne von Sperner wird ein

Dimensionsbegriff eingeführt 0 Freilich setzt diese Definition eine

gewisse Dimensions~~egularitätbei Räumen A voraus 0 .Daß diese D-Re­

gularität nOQh ni~ht aus der Endlichkeit folgt, zeigt ein Beispiel

von Herrn Arnoldo

Es werden' dapn zwei Charaktere definiert, die geeignet sind, ,die

Räume A nach der ManJ:1igfal tigkei t ihrer Ulfterräume zu klassifizie·-
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ren. Es werden mit Hilfe dieser Charaktere notwendige Bedingungen

für' die Vollständigkeit von A· ...angegebeno

Bericht über die folgenden neuen Ergebnisse über endliche Möbius­

ebenen~

Sei ~ eine endliche Möbiusebene der Ordnung no

Satz 10 tnist ovoidal (d.ho isomorph dem System der Punkte und

ebenen Schnitte einer Eifläche) genau dann? wenn es eine
Orthogonalität in .~ gibto

Satz 2. (Folgerung) n gerade:=-") movoidal 0

Satz 3. ~ miquelsch(-) jeder Kreis von ~ ist Achse einer In­

version (Kreisspiegelung)0
",

Satz 40 n gerade und 3 zweifach transitive Gruppe von Kreisver-

wandtschaften von m· z) entweder miquelsch oder ovoidal

·vom Suzuki-Tits-Typo

DICUONZ0 7 Va: Über' die Begründung der absoluten Geometrie des Rau­
mes aus dem Spie~lungsbegrif~o

Es wird ein Axiomsystem gegeben~ um eine absolute Geometrie des

dreidimensionalen Raumes aus dem Spiegelungsbegriff zu begründen,

in der nicht nur die euklidische und die klassischen nicht-euklidi­

schen Geometrien des Raumes enthalten' sind 9 sondern auch die "vier­

te Geometrie" des dreidimensionalen Raumes enthalten ist. Als

"vierte Geome'trie" bezeichnet ma.n clio Geometrie 9 die man erhält,

wenn man in einem dreidimensionalen ,projektiven Raum eine Quadrik

mit hyperbolischen Punkten als absolutes Gebilde zugrunde legt. Aus

den Axiomen schließt man~ daß eine Bewegung als Produkt von höch­

stens sechs Ebenenspiegelungen darstellbar isto

DILLER 7 Jo~ Der Durchschnittssatz für metrische Ebenen mit inein­
ander beweglichen Geradeno

Die metrischen Ebenen mit Drehpunkt sind die zugehörigen Teil~be­

nen von projektiv-metrischen Ebenen P(K 1 f) über pythagoreischem

Körper K mit Formkoeffizienten (1 9 1 9 K)9 die den Punkt K(ü 7 0,1) ent­

halten. Eine solche Ebene t ist Durchschnitt derjenigen ihrer

konvexen Hüllen t in.j? (K 1 f) 1 die selbst metrische Ebenen sind,

sofern t einer gewissen Zusatzbedingung genügt, die stets erfüllt

ist, wenn alle Geraden in ~ ineinander beweglich sin~'

Nach Grenzdörffer ist bei fester Anordnung die Hülle t von t ge­

nau dann metrisch 1 wenn alle Cosinus von Strecken aus r>~ sind.                                   
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Unter unseren Voraussetzungen lassen sich die bei allen solchen An-·

ordnungen positiven-Elemente von Keinfach beschreibeno Ferner liegt

jeder Punkt des erwähnten Durchschnitts total zwisc~en 'zwei Drehpunk­

ten von t 9 was mit dem Lemma von Pejas überSchrankenmengen gezeigt

\l\Tir'd 0 Mi t diesen Sätzen läßt sich nun der Durchschnittssatz beweisen.

DRESS? Ao: Lotschnittebenen mit h~lbierbarem rechten Winkel.

Es werden metrische Ebenen im Sinne von Fo Bachmann betrachtet, die

dem folgenden Zusatzaxiom genügen~

Lotschnittaxiom~ Je zwei auf zueinander senkrechten Geraden errichte­

te Lote besitzen einen Schnittpunkt 0

Offenbar genügen,die euklidischen Ebenen diesem Axiom 9 und man kann

tt weitere Ebenen dieser Art mit Hilfe des Homomorphieprinzips erhalten,

ferner dann du~ch Bilden der Vereinigung aufsteigender Ketten solcher

Ebenen und durch Durchschnittsbildungo

Es läßt sich zeigen 9 daß man auf diese Weise alle dem Lotschnitt­

axiom genügenden metrischen Ebenen erhält 9 in denen darüberhinaus ein

halbierbarer rechter Winkel existierte

EWALD 9 Ge~ Erweiterungen projektiv-geometrischer Verbände.

Die projektiven Geometrien lassen sich bekanntlich identifizieren

mit den vollständigen~ atomar~n9 komplementären 9n-stetigen und mo­

dularen Verbändeno Wir nennen diese kurz projektiv-geometrische Ver­

bände 0 Sei V ein solcher Verband und sei V Teilverband eines Verbandes

S(V)9 der ebenfalls vollständig 9 atomar 9 abschnittskomplementär und

Ii -stetig 9 aber nicht notwendig modular ist 0 S (V) sei jedoch "V-Mo­

dular"~ doho die Nachbarsätze sollen für Elemente gelten 9 von denen

mindestens eines über einem Element I 0 von V liegto Jedes Element

von S(V) sei Schnitt zweier Elemente der letztgenannten Art, ferner

sei S(V) irreduzibelo Man erhält dann folgende Geometrien: 10 Ver­

allgemeinerte ebene Gewebeo 20 projektive Gefüge 0 30 In projektive

Räume mindestens dritter Dimension einbettbare Strukturen 0 - Mit Hil­

fe dieser Geometrien werden die Verbände S(V) gekennzeichnet.

FREUDENTr~L9 Ho~ Die Titsschen Geometrieno

Bericht über Tits' Resultateo Skizze der Beweise und Auswertungs­

methodeno

HERING, ehr.' ~ Ein~ Bemerkung über Kollineat.ionsgruppen von projek-
tiven Ebeneno . ,

Der folgende Satz wurde bewiesen~                                   
                                                                                                       ©
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Sei P eine endliche projektive Ebene der Ordnung q mit q =3(4) und

Seine 2-Gruppe von Ko~lineatione11 VO~ P .....Danp. ist S entweder zy_i

klisch 1 eine (gewöhnliche oder verallgemeinerte) Quaternionengruppe,

eine Diedergruppe (bzw. auch eine elementar ~belsehe Gruppe der Ord~.­

nung 4) oder eine Semidiedergruppe (doio eine Gruppe mit den Rela~

tionen 2n 2 . -1 +2n- 1
a = b = 1 9 bab = a )0

JOUßEN 9 Jo: Über die Fortsetzbarkeit von Anordnungen bei freier Er-
weiterung.

Gegenstand des Vortrags ist der bemerkenswerte Satz 9 daß sich .. jede

Anordnung einer regulären, halb-projektiven Inzi~~zstruktur J zu
einer Anordnung der "ersten ~Ob~ersttukturn J von j ..~"~ortsetzen ~lä·ßt .

.~ - .

Dieser Satz ist von entscheidender Bedeutung für die Konstrulerbar-

keit von Anordnungen in einer freien Ebene 0 Sein Beweis gelingt auf

deIn Umweg über eine Hbeglei tende Inzidenzstruktur H J(K), die man aus

J durcb. "freie Adjunktion" einer Geraden- bzwo Punktmenge K erhält

(die Mächtigkeit des zu wählenden K richtet sich nach der gegebenen

Anord11ung von J) 0 Es werden spezielle 'Anordnungen von J (K) konstru­

iert 9 die die gegebene Anordnung der Inzidenzstruktur J fortsetzen,

und zu der gesuchten Anordnung V011 J gel.angt man darm auf dem Wege

J Fortsetzung) J(K) Fortsetzung;.. JTKT Restriktion ~. J ,
wobei sich in J(1'[) im allgemeinen Falle nur "Fastordnungen" ergeben,

deren Restriktionen auf J aber volle l1.nordnungen sind 0

KARZEL? Ho~ Über normale Fastkörper mit kommutativer Inzidenzgruppe.

Unlängst konnte ich beweisen~ Ist (F 9 K) ein normaler Fastkörper (d.i.

ein Fastkörper F 9 der einen Teilschiefkörper K enthält~ so daß gilt:
* *1 0 (CX +ß) c = cX c + Be für alle <X. 9 ß E. K und alle c E F 9 2 0 K <3 F ) mi t

- . * i(-
3 ~ LF ~ K] < CX) 9 so ist seine Inzidenzgruppe F /K genau dann kommuta-

tiv~ wenn F kommutativ ist. Dieser Satz zeigt 9 daß man die Vermutung

von MoHal1 9 daß jede unendliche zyklische Ebene nicht desarguessch

ist 9 algebraisch formulieren kann~ Ist L/K eine :'algebraische Körperer-
* *weiterung vom Range 3 9 so ist die Faktorgruppe L /K nicht die unend-

liche zyklische Gruppe. Diese letzte Aussage· hat Herr Brandis - wie

er mir mitteilte - gemeinsam mit den Herren MoKneser und Würges be­

wieseno

Mein Satz ist nicht mehr richtig 9 wenn man nur [F~KJ ~ 2 voraussetzt.

Von den endlichen Fastkörpern gibt es genau zwei Gegenbeispiele. Für
- - * *unendliche Fastkörper gilt~ Ist tF~Kt= 2 und K im Zentrum von F , so

* * - - .
ist F /K genau dann kommutativ, wenn F kommutativ isto

                                   
                                                                                                       ©



rr.:..~, ..:

.... '1.. I ..... :~ I \ ••!

J. ",.,.
'" • ;" ... ~ J

.~. ='h .I.. :,.-'1 ~ 'a I •

'~ ,-',

"='.:::: ..... j .

.': 1

~. ~ "-

,.

.... "'_"-101 ~.__••• "<-1__4 ~ ~ ~.•~. __-.- "'.- ••.•• __., .. _•••• ~_._.+ .. _ ~ .. ,. '" __ ,,'

. .... ' ,.~ i liII

...:." .t .'.
.... 11." ',10 ••• _, ~ , •• ~_ _ •

.~ "- .i "1.

'i .....

" ~ " .. i..• r."
~~. } I

.... ; _--.
~

!
_1._

•I

'" I' r
"

"
.. ' ,

"',~ - ..._.~......._ .... _.#' ...~ ..... ..

:' .~ .. ,:.. ... ' ••'" "- f • f ." "- ~. :'

• • .. ~ • • • "- •• ' •••• • +" ,.... .."t ," "- ,••

......
. ...

• • : J. .~ "- .L ..:

.'.. ",i

•!
) "

                                   
                                                                                                       ©



- 6 -

KINDER 9 Ho: Über absolut~ Geometrie!

Die Bewegungen eines nichtelliptischen n-dimensionalen absoluten Rau­

mes (n~3) sollen eine Gruppe bilden und die Hyperebenenspiegelungen

ein invariantes Erzeugendensystem 0 aus involutorischen Elementen

a 9 b,c,ooo 0 Für k = 3,4,o.o,n+1 wird der allgemeine Satz von den k
..' n+1 A n-1 n+2 n

SpJ.egelungen gefordert, ferner t ~ r und r f t . Die Re-

lationen a 1 ••• am f (fm-2 bilden dann in 1" eine "Äquivalenzenfolge" ,

wie sie hier 1963 von Frau Wanda Smielew, Warschau 9 definiert wurde.

Der Begriff der Äquivalenzenfolge läßt sich verbandstheoretisch wie

auch durch Abhängigkeitsräume charakterisieren., Setzt man noch die

Gültigkeit eines Satzes über Orthogonalität und zweier Sätze über

Büschel K(a 9 b) (a I- b) und Bündel K(a 9 b 9 c) (abc l' T') voraus 7 dann wird
der Verband der "Äquivalenzklassen!l K(a1 ~ ••• ,am) ~ ~xla1 ••• amx (: .,.m-1J
(a1 ••• am ~ r m

-
2

) nach Erweiterung um geeignete Atome isomorph zum

Teilraumverband einer n-dimensionalen projektiven Geometrie.

LINGENBERG, RG~ Absolute Geometrie der Ebene.

Sei (q, r) eine erzeugte Gruppe ~ welche folgendem Axiomensystem ge­

nügt:

Axiom S 0 Aus x'} y, Z E G für ein Büschel G folgt xyz G r.~

Axiom EBo Es gibt ein eigentliches Büschel, welches nicht Lotkern istol
* IAxiom D 0 Es gibt U 1 9 U 2 ~ u 3 E 1'·, so daß u i uKu1 für verschiedene Permu- I

tatuonen i 9 K9 1 von 1 9 2,3 verschieden sindo

Dabei ist ein Büschel G(od e.ine Menge txl x f '0 und 0< x inv. I für

e cX = ab -I 1 und a ~ b t 0 . Ein Büsche I G heißt eigentlich, wenn G" H -I ~

für alle Büschel H gilto Ein Büschel G heißt Lotkern? wenn xy = yx

für alle x 9 Y € G gilto

(Cl' (r) läßt sich eine Gruppenebene f zuordnen, deren Punkte die

Büschel und deren Geraden die Elemente von ~sindQ Zwei Geraden a 7 b

heißen senkrecht, wenn ab inv. ist. Man kann zeigen, daß t in eine

PAPPUSsehe Ebene iI einbettbar ist, und daß sich. die Metrik von r '
welche durch das Senkrechtst.ehen in r gegeben ist ~ zu einer projekti­

ven Metrik von 'jJ fortsetzen läßt. Die Gruppe g/'J (~/= Zentrum von Cj )
ist isomorph einer Untergruppe einer orthogonalen Gruppeo

.MÄURER, Ho: Ein" spiegelungsgeometrischer Aufbau der Laguerregeometrie.

Der Vortrag hat sich in zwei Teile gegliederto Im ersten Teil wurden

jene Laguerregeo~etrien angegeben~ die vom Axiomensystem des zweiten
Teils erfaßt werdeno Vom Blaschkemodell der reellen Laguerregeometrie

ausgehen4 vJurde die "orthogonale Lagu.erregeometrie OL( f , V)" definiert.                                   
                                                                                                       ©
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Wir haben drei Klassen involutorischer Zykelverwandtschaften unter­

sucht und an Hand des Modells der isotropen Ebene die Gruppe ~aller

Zykelverwandtschaften und die Untergruppen H und L bestimmt.

Im zweiten Teil wurde die Laguerre'sche Gruppe L gekennzeichnet. Aus­

serdem wurde angedeutet 9 wie die orthogonale Laguerregeometrie

OL(F,V) in der Gruppe L dargestellt werden kanno

MATHIAK, Ko: Beweis eines Satzes von Hughes über Homomorphismen pro-
jektiver Ebenen 0

Über Homomo~phismen projektiver Ebenen gilt der folgende Satz: Ein

Homomorphismus ist eineindeutig 9 wenn es einen Punkt A und eine mit

A inzidierende Gerade g gibt, auf der nur endlich viele Punkte liegen,

die dasselbe Bild wie A habenD Dieser Satz wurde von Hughes algebra­

isch bewieseno Es wird ein kurzer rein geometrischer Beweis angegeben.

PAVLOVIC, SoVo: Gewebe und Quasimodulo

·Ein (m 9 n)-Gewebe ist. ein Gew"ebe mit 'm ausgezeichneten Punkten und n

ausgezeichneten Richtungeno

Es werden solche Gewebe durch einen Spernerschen Quasimodul definiert.

Einem (1 9 2)-Gewebe wird eine algebraische Struktur sogen. Gewebequa­

simodu1 9 von der Art des Quasimoduls zugeordnet 0 Es werden fünf cha­

rakteristische Eigenschaften dieses Gewebequasimoduls angegeben. Die.
Bedeutung eines assoziativen Gesetz8s, welches in kommutativen Quasi-

modul mit der Ternärzerfallsbedingung äquivalent ist 9 wird im Gewebe­

quasimodul diskutiert.

SCHELLEKENS, GoJe: Geometries cf type Dno

An incidence-geometry I is said to be of type G9 where G denotes a

complex semisimple Lie algebra 9 if it admits a diagram representation

(in the sense of Tits) in which the diagram of I is identical to the

root diagram of G9 while the raot diagrams cf A1 x A19 A2 , B2 , G2
correspond to a generalized biangle (direct sum)~ a generalized tri­
angle (projective plane), a generalized quadrangle~ a generalized

hexagon, respectivelyo
Polar geometries (orthogonal geometry in characteristic I 2, symplec­

tic geometry, unitary geometry) are of type B2 • An axiomatization has

been given by Veldkamp. This does not cover the characteristic 2 caseso

Proper orthogonal geometry (orthogonal geometry of a quadratic form

of index = ~ dimension linear space) is of type Dno It will be shown
that the converse also holds true~ independent of the characteristic,

thus complementing Veldkamp's resulto                                   
                                                                                                       ©
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SCHüTTE~ Ko: Zentralkorrelationen und der Satz von Papposo

Eine Korrelation K einer projektiven Ebene heiße eine HZentralkorrela­

tion mit Zentrum Z und Achse a"9 wenn ZK = a 9aK = Z und PEa ~ pt 0
gilt. (Dann ist Z f a 9 PEpK(4Pea und gK,g(~Z~g.) Nach R.Ba~r ist

der Satz von Pappos äquivalent mit einer Transitivitätseigenschaft

der Menge der Zentralkorrelationen. Für di~ affine Ebene (mit unei­

gentlicher Geraden a) ergibt sich diese Transitivität der Zentralkor­

relationen konstruktiv aus dem Satz von dem antiparallelen Viereck.

Der affine Satz von Pappos ist ein Spezialfall des Vierecksatzes und

zugleich mit dem allgemeinen Satz von den antiparallelen Vierecken

äquivalent. In einer affinen Pappos-Ebene läßt sich in invarianter

Weise eine schiefsymmetrische Bilinearform definieren~ deren Werte

Zentralkorrelationen sindo

SPRINGER 9 ToAo: Verschränkte Komposi tions.llgebreno !
Es sei 1 eine kubische Galoiserwei terung des kommutativen Körpers h, Ir·

sei eine Erzeugende der Galoisgruppe. Ein Paar (C 9N), wo C ein Vektorj

raum ist über 1 und N eine quadratische Form auf C mit nichtentartet~ I

Bilinearform (X 9Y)9 heißt eine verschränkte Kompositionsalgebra 9 wen~.
\

es auf C ein Produkt x*y gibt mi t folgenden Eigenschaften: (a) x*y ~'~'''r<
2 . 2 ~ist G" -linear in x und er -linear in y~ (b) N(x*y) = b"N(x). S N(y),

(c) (X*Y9Z) = (y*z,x). Beispiel~ es sei Co eine Kompositionsalgebra

über K, es sei C = Co ® k1; 6'läßt sich fortsetzen auf C und man defi­

niere x*y = ( {) x) ~2}y 0 Ein solches C heiße reduziert.

Satz C reduziert <-> es gibt x -I 0 in C so daß x*x = A. x( A E e)
~~> es gibt x I 0 in C mit (x,x*x) = 00

Die verschränkten Kompositionsalgebren treten auf, wenn man Kollinea­

tionen in Moufangebenen untersucht~die Ordnung 3 habeno C ist dann

g-dimensional über 10 Die Frage, ob C reduziert ist, hängt zusammen

mit der Frage 9 ob eine solche Kollineation Fixpunkte hat.

STEINBERG 9 Ho: Same characterizations cf finite reflection groupso

Finite groups generated by reflections (i~ hyperplanes) oceur natural­

ly in gGometry in connection with regular figures such as polygons,

polyhedra, etco They also are related to the ~ructure cf thecbntinuDUS

graupe of geometry (the Lie groups)0 Because of the l~tter connection

thG differential equations which are invariant under finite reflection

groups are of same importanceo In terms cf the solutions cf these

equations we present here a number of characterisations cf such graups.

One suc11 is as follovvs. Let G be a fini te group (of automorphisms· of

areal or complex space) and let i, be the space cf all polynomials                                   
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that are annihilated by all differential operators which have con­

stant coefficients 9 are homogenous of positive degree.~ and are in­

variant under Go Then G is generated by reflections if and only if

there exists a polynom~al P such that ~ is the space obtained by

applying to P all differential operators with constant coefficients.

STROMMER 9 J~~ Konstruktionen in der hxperbolischen Ebe~e allein mit
dem Zirkelo

Es wird gezeigt 9 daß alle Konstruktionsaufgaben der hyperbolischen

ebenen Geometrie 9 die mit Zirkel und Lineal lösbar sind 9 allein mit
I

dem Zirkel ausgeführt werden könneno

WOLFF 9 Ho~ Zur Axiomatik der ~bso~~ten Geametrieo

Es wird gezeigt 9 daß das folgende geg~~ständliche (doho die geometri­

schen Gegenstände selbst und nicht zoBo die Bewegungsgruppen axioma­

tisierende) und el~en~are (doho weder übernatürliche Zahlen noch

über Mengen quantifizierende) Axiomensystem ein Axiomensystem der

absoluten Geometrie in der Allgemeinheit von FoBachmann ist: Gegeben

sei eine nichtleere Menge M = fa,b,c,ooo J und eine Äquivalenzrela­

tion zwischen Paaren von Elementen von M (geschrieben als ab = cd),

die den folgenden Axiomen genügto Interpretation: Geraden, Spiege­

lungs'gleichung' 6" a 6 b = 6 C (1d

10 Aus ax = yb folgt ay = xb.

20 Aus a 1a 2 = a 3a 4 und aig = gbi für i = 1'000,4 folgt b 1b2 = b3b4 o

30 Aus xa = aY9 yb = bz, x'a' =. El'y', y'b' = b'z', ab = a-t'b', x = x'

folgt z = zr

40 Zu a 9 g gibt es stets ein b mit ag = gbo

5 0 Ist aa' = bb' = ce' und al a' so gibt es ein d mit ab = cdo
~

60 Zu afjb 9 cfjd mit ab = ba gibt es stets x 9 Y,z mit ab = xy, cd = xz.

7 0 Zu jedem g gibt es a,b mit ag = ga~ bg = gb, ab I bao

ZAPPA 9 Go~ Plans ~rolectifs de ~uasi-!r~nslatio~ et ~~a~i-Eartitions.

des groupesg

Si Gest un graupe et S un sous-graupe de G, on appelle S-partition

de G un ensemble e de sous-groupes de G tels que taut element

x E G, x 1 S est dans un et un seule des complexes STi(Ti G Q). Les

S-partitions des groupes jouent un role important dans l'etude des

espaces demiprojectifs dans ~esquelles 1e graupe des collineations

qui fixent une droite quelconque est transitif sur lee points de

cettedroiteo En particulier, avec les S-partitions on peut caracte-
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riser des espaces affins affaiblis qui generalisent les plans

projectifs de la classe 111 de Lenzo On retrouve aussi, avec

quelque simplification, les resultats de Ro Lingenberg (Arch ..Math.

1962) sur les plans projectifs de la classe 111-2 de Lenz-Barlottio

Martin Götzky (Kiel)
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